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über den 

MINNESÄNGER RUDOLF. 

* 

6RAFEI ION FENIS, HERRN VON NEUENNORS'NIOAU, 

und di« Art» wie er die ProTessalen benntite. 

m 

Wer der Minnesänger gewesen sei, wetchen die Handscbrifl von Wein« 
garten CB) € Grave R. von Fenis», die zu Paris (C) «Grave Ruodolf 
v<m Hiuwenburg» nennte darüber geben uns die unter diesem Namm 

Qberliefcrtcn Lieder keine Andeutung. Aus dem Quellenwerk c Mona* 
monts de l'histoire de Neuchätel », welches auf Veranlassung nnd mit 
Unterslützung des Königs Friedrich Wilhelm IV von Preussen von 
Matile zu NcuchAfel 1844-48 herausgegehen wurde , erfahren wir von 
drei Grafen Rudolf von Neuonluirg, welche zwischen 11 58 und 1263 
gelebt haben: einer flcrselbon muss unser Minnesänger gewesen sein. 

Man rieÜi aiilaii;:s aiil Rudolf III, welcher 7.u<Mst in einer l'rknnde 
von 1203 vorkoiiinit und l'iiK^ jieslorben ist. Gegen ihn schien aber die 
Form der Lieder zu sprechen, welche noch nicbt die reinen Reime und 
den kunstreichen Strophenhau des .späteren Minnesanges zeigen. Noch 
mehr, glaube ich, spricht das gegen ihn, dass er, wie sein Vater Ber- 
thold, über den nnnaniadien Theil der Grafschaft Neuenbuiig herrschte 
und wohl auch der romanischen Sprache sich gewöhnlich bediente: ihm 
lag es ferne in deutscher Sprache zu dichtm. 

Haupt in «des Minnesanges Frühling» geht zurück aufden Gross- 
vater Rudolfs m, Rudolf II, welcher zuerst in dem Schenkungshuch 
des Klosters Hauterive 1158 genannt wird und vor dem i . August 1196 
gestorben ist. Ungefähr in eben dieses Jahr, jedenMs aber nicht vor 1105, 
diu, wie Diez in seinem Buche « Leben und Werke der Troubadours » 
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nachgewiesen hat, die Abfiiasüng eines Liedes von Folquetvon Haneine, 
welches von unserem MinnesSi^er in seinem erstai Uede benütst isl. 
Soll nun Rudolf U die acht ihm zugeschriebenen Lieder (denn das letzte 
cich was ledec» kann ihm kaum zukommen), wdclie ao veischiedeii 
nach Form und Inhalt sind» in kaum einem Jahre und noch dazu in 
seinem letzten Lebensjahre abg e &sat haben? 

Da dies nicht wohl denkbar ist, so kommen wir auf den dritten Rudolf, 
den Neffen Rudolfs II, Sohn seines Bruders Ulrich, Stifter der Linie 
Neuenburg-Nidau. Dieser findet sich zuerst in einer Urkunde vom 20. 
Juni 1225, in welcher er eine Schenkung, welche der Vater Ulrich für 
sein Seelenheil macht, mituntersiegcU. Er war also damals schon er- 
wachsen und trat l'i26 die Ilen-schall über einen Theil der Grafschaft 
Nouenbui'g an. Die Zeit, in welcher er dichtete, fiel woh) vor dieses Jahr, 
etwa in die Jahre zwi^jchon 1210-20; er spricht in seinem achten Liede 
von zeiiiijälirifjem Werben. Dass er dichtete, ehe er regierender Herr 
von Neuenburg wurde, dafür spricht auch das, dass die alleren Quellen, 
die Handschrift B und der Manier, ihn « Fenis » nennen, also piit dem 
Namen des im Jura gelegeJien Stanmiscblosses seines Geschlechts; erst 
die spätere Handschrift C und Reinman von Brennenbui^ nennen ihn 
« von Niuweoburg » , indem sie den bekannteren Namen vorsehen. 

Als &nee der bedeutenderen Minnesii^far aus dner früheren Periode 
vnrd nämlich Rudolf au^jef&hrt von dem Mamer und Rffinman von Bren- 
n«ibuig mit andern Minnesängern theils aus dem Ende des zwölften, 
theils aus dem Anfimge des drdzehnten Jahibundorts: der bekannteste 
darunter ist Walther von der Vogelweide, dessen Blüte zwischen 1198 
und 1227 föllt. iUso ist dieses Zeugniss nicht im Widerspruch dagegen, 
dass unser Rudolf der Minnesanger gewesen sei. 

Was aber dte ungraiiauen Reime und Härten im Versbau betrifll, wess- 
halb man Rudolfe Lieder hinter den Anfang des dreizehnten Jahr- 
hunderts zurückversetzte, so finden sich diese Mängel nur in den drei 
ersten Liedern, in welchen der Dichter der Form noch nicht Meister ist. 
Da er später diese Fehler vermieden hat, s« ist dies ein Beweis dafür, dass 
er in einer Zeit dichtete, welche die Forderung genauen Versbaus und 
reiner Heime stellte, und dieser Forderung kam er, sobald er die nöthige 
Fertijrkeit hatte, nach. 

Die Grafschaft Neuenhui-g lap: auf der Grenze des deutschen mid ro- 
manisclien Spracii^vliiefs; tViv. « doniinide Novo Gastro )j besassen nach den 
Urkunden «leuda in Lnitonica terra » und « feuda in romania terra » , sie 
hatten <r dominia tiieutonica » und « dominia gallica d. Diese Zwie- 
spracliigkeil veranlasste, nach dur Glironik des Mullhias von Neuenburg, 
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im Jahro 1225 eine Tli< ilinifT z-wischen BerihoM, dem Sohn nudolfs II, 
und seinem Oheim Ulricli, dem Vater des Minnosrmr^ei s : joiior bekam 
die romanischen, dieser die deutschen Herrschaften. Dass aber zwischen 
bdden Linien ein freundschaftliches Verhültniss fortbestand, geht daraus 
hervor, dass in den Urkunden der einen linie Mitglieder der andern häu- 
fig als Zeugen auftreten. Man kam also sosammen trotz Theilung und 
ZiffiespFacfaigkeit Der Rudolf, den mdr für den Minnesänger halten, ritt 
vom deutsdien Ostufer des Sees manchmal hinOber an den Hof seines 
Vetters Berthold, wo man romanisch spradi und wo 'wahrschdnlich Spiel- ^ 
leute (Jogiars) aus dem benachbarten provenzalischeii Sprachgebiet sich 
Afters einlhnden. Dort hörte Rudolf die provenzalischen Tfine, welche 
auch in ihm die Lust zum Singen erweckten; ein deutscher Edelmann, 
mit einem romanischen Hofie nahe verbunden, wurde er der Vermittler 
zwischen zwei Literaturen. 

Wa-s nun die Benützung der provenzalischen Troubadours durch Ru- 
dolf betrifft, so zoi^l sich dieselbe hauptsächlich in äor Foi-m seiner Lie- 
der : sie zeigen fast ausschliesslich einen in den Can/oncn der Provenzalen 
häufigen steigenden Vers mit fünf Hebungen und nuuuilii her Giisurnac Ii 
der zweiten Hebung oder weiblicher nach der dritten Senkung ; auch die ^ 
Stellung der Reime ist den Provenzalen enllelmt. Zu dem ersten, zwei- 
ten, dritten, fünften und achten Lied lassen sich provenzalische Vorbilder 
von ganz gleichem Strophenbau nachweisen, das vierte zeigt gleichfalls 
provemaHaehe Reimverachrtnkung, aber eine selbstSndigtare Bdiand- 
lung des Versbaus. Das sediste und aebente dagegen bestdii aus je 
einer Strophe nach deutscher Art mit Stollen, d. h. zwei sich genau ent- 
i^rechenden Strophentheilen, und Abgesang, d. h. einem dritten an den 
StoUen abschliessend angefögten, aber in Längö der Verse und Reimord- 
nung nicht entsprechenden Theil. 

Im Bau der einzdnen Verse, wddie gewöhnUch flkr daktilkuli gdialt^ 
worden sind, zeigt ach vielfach die sogenannte schwebende Betonung, 
d. h. eine Vertauschung der Hebung und Senkung, also, wenn wir — 
für die Hebung, (j für die Senkung setzen (wobei jedoch der Gedanke v 
fem zu halten ist, dass diese Zeichen, wie in den antiken Sprachen, die 
Quantität anzeigen) — (y O — • Von dieser schwebenden Betonung 
oder Accentversetzung, die sonst nur im Versanfange gebräuchlich ist, 
macht Rudolf auch im vierten oder im dritten und vierten Versfusse Ge- I 
brauch. £ä finden sich ^so bei ihm häufig Verse mit der Betonung : 

u — u — lu U U 

wan ich enweiz wie mir süle gelingen, 
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sdlener mit doppeller Tonversetoing: 

c — c/ — / — c — 6/ — 

sit ich si mnc weder luzcn noch hän ; 
d^bei die auch sonst orhiuhte Accentversetzung im Versunlanjj : 

— C/C/ — C// 'U U'-U 

wölte n eine, wie sduere al min swiere. 

Wahrscheinlich erlaubte sich Rudolf diese Freiheiten, weil er eine 
Y^rmitUung suchte zwischen dem. Betonungssystem des deutschen und 
des romanischen Verses: während jener n&mlich den Worlton immer be- , 
rucksicbtigen mnss, kann in diesem, bei welchem die Silben nur ge^hlt 
werden, der Wortton dem Vecsaccent überall widerstreiten, ausser im 
Versscbluss. 

Aehnliche Frdheiten scheinen sich bei diesem Vers mit fünf Hebungen 
auch andre Ifinnesängw genommen zu haben, z. B. Walther von der 

Vogel weide in seinem aebentaii liede t Schönheit und Tilgend» (nach 
Pfeiffers Ausgabe): dieses auch gewdhnlicli für daktylisch gehaUejic 
lied lässt sich jambisch lesen, wenn man in der vierten Hebung der 
meisten Verse Accentversetzung annimmt. 

Was nun hinsichtlich des Inhalts die Benützung der Provenzalen 
durch Rudolf hetrifft, so beschränkt sich dieselbe auf einzelne fTlcich- 
nisse und wörtlich wiedenxesebene Gedanken. Ru(h)ir hat k(nn Jä<'d 
der Provenzalen eigentlich übersetzt, sondern er entlehnt da oder 
dort etwa^, was er für seinen Zweck gehranchen kann. Seine Benützung 
der Pi ovenzalen tragt so den Charakter der Reminiscenz: von dem, was 
er gehört hat, ist ilnn ein Cileiclniiss oder ein Ausdruck, die ihm beson- 
ders gefielen, im Olirc hängen geblieben, und diese, mit eigenen Ge- 
danken verwoben, verwendet er, um seine Iied«r zu bilden. Somit 
scheint er audi seine Kenntniss der Provenzalen mehr der mündlichen 
Ueberlieferung zu Terdanken, indem ihm Gelegenheit geboten war , die 
Vorträge von proyenzalischen Spielleuten anzuhören, als dem schrift- 
lichen Studium derselben. Man ist Übrigens in der Vergleichung seiner 
Lieder mit den provenzalischen vielfach zu weit g^angen. ESgentlich 
kann man nur dann sagen, dass eine Benützung statt gefunden habe, 
, wenn Form oder Ausdruck auffidlend übereinstimmen. Finden sich nur 
aUgemdne Anklänge in Beziehung auf die Gedanken, so darf man nicht 
auf die Benützung einer bestimmten Stelle hinweisen : denn der Ideen- 
kreis, in welchem sich die Minnepoesie bewegt, ist ein so beschränkter, 
auf dem Herkommen beruhender und in jener Zeit so allgemein verbrei* 



Digitized by Google 



— 7 — 

leter, da« man nicht woU bdiaupten kann, der Dichter habe ym dner . 
beslimmfen Stelle das enüehnt, was er ja überall haben konnte. 

Nach diesen Grundsitnn ergibt sieh eine Benfltsung der Pnnrenzalen 
hauptslchlich l&r das erste» dritte, fönfte nnd achte Lied Rudolfe; im 
sweitoi und vierten finden sich nur allgem^e ÄnkUnge; im <M?gh<rtgn 
und sidbeiilen, ivelohe deutBchen Strophenbau haben, auch diese nicht. 
Als Probe gebe idi one Strophe aus dem ersten Lied mit ihrem proven« 
salischoi Vorbilde. 

Folquet von librseille. 

Süot me sni 4 tai-d aperceubutz, 
aiaai com col qu*a toi p€fdnt e Jura 
que mais no joc, k gran b<m' avMitnra 

m'en deu tener, car me sui conogutz 
del grand enjan qu'amors vas mi fazia, 
qu'ab bei scmhlan m'a tcngut on fuiiia 
plus de detz ans, ä iei de mal deulor 
qa*adM promet, mas re no pagaria. 

Sitot qiioirpie. — apercenbutz aperfu. — aii^ai ainsi. — que mais )io 
joc iju'il ne joue plus. — ton* aventura bonlieur. — deu dois. — cono- 
gutz connu. — enjan trompcric. — vas cnvcrs. — tengut tenu, — fadia 
refus. — detz dix. — d lei ä la manierc. — deulor debiteur. — ndes 
toiyours. — re no rien ne. — pagaria paierait. 

Mir ist alse domo, der d\ lu\t gewant 
sinen umot an ein spil und der danüte verliuset» 
mid erz verswert: xe sp&te en doch verkiuset: 
altd hän ich le spAte midi eriumt 
der gHhen liiti^> die Ifimie nidw mich hftto, 
mit Bchoenen gebaerden si mich nio ir brfthte 
und leitet mich, als IxBser geltaire tuot, 
der wol geheüft und geltes nie gedähte. 

verUiuet veiliert. — m er es. — verkiuset aufgibt. — geltaere Schuld- 
ner. — g^ieizet verspricht. — geltes der Bezahlung. bedeutet Ver- 
schleifung zweier Silben, e dass ein Vokal im Verse nicht geles^ wird. 
Rudolf ist kein Dichter von Profession, vde z. B. Walther von der 

Vogehvcide ; er dichtete, weil es damals im Ritterstande Mode war, Minne- 
licder zu niachf n ; damit soll ihm jedoch nicht aller Bern ( zum Dichten 
abgesprochen werden. In der Art, wie er seinen Vei s licliandelt und von 
etwas ungelenken Anfängen sicli zur Beherrschung der Form empor- 
arbeitet, zeigt er vieles Geschick; ebenso beweist er feinen Takl in der 
Weise, wie er seine Auswahl unter dem ihm vorüegenden StoUc tnlll. 
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Allzu starke Anadrfidie imldert er, alles Gemeiiie und an sinnlidie Liebe 
Erinnernde vermeidet er . Nur die Gefi&hle des liebenden Henens iriU 
er darsteUen, und er verstellt sie in ihrem Widerstreite treffend uns 
vonufuhren. liebe soll das Hers veredeln und die Pflegerin guter Sitte 
adn. Die lidw cur Auserwäblten verpflichtet auch zur Hodiadiiang 
Ihres ganzen Geschlechtes. Demüthig muss der Sänger sich der Herrin 
nahen und geduldig ausharren, bis sie ihm ihre Huld schenkt : nur un- 
verbrüchliche Treue gibt ihm das Recht, auf Erhönmg zu hoffen. So 
gehören Rudolfs Lieder der einen sentimentalen Richtung des deutschen 
Minnesanges an, die sich auch sonst auf romanische Vorbilder stützte. 
Einen Vorfränger in dieser Beziehung halte er hauptsächlich an Friedrich 
von Hausen, einem rheinischen Ritter, der . sich viel in Italien aufhielt 
und im dritten Kreuzzug fiel. Wohlthuend ist bei diesen älteren Minne- 
säi^rn eine Innigkeit des Gefühls, welche den späteren durch Künste- 
lei sowohl in Beziehung auf Inhalt als Form verloren ging. Allerdings 
zeigt Rudolf einige Einförmigkeit: er hat nicht die farbenreiche Lebhaf- 
t^keit der Provenzalen, und es fehlt ihm auch die Naivität der Elinialle 
und der Humor der andern Richtung des deutschen Minnesangs, welche 
flieh tti das dentsdie Volkslied ansciiloBB. Aber ftelBeli beide Biehtun- 
gen wusste nur der vielsdtige Walther von der Vogelvroide zu vereini- 
gen. Als Vertreter der vomdmieren Richtung des Minnesangs, irie er 
an den FQrstenhGfen damaliger Zeit geObt und gepflegt wurde, behaup- 
tet Rudolf eine geachtete Stellung, wie ja auch, was m oben gesehen 
haben, swd der spftferen Bfinnesftngw ausdrflcBicfa dies anerkennen, 
indem sie ibn unt» den bedeutenderen Ihrer Voigftnger mitauflühren. 

Als Probe gebe ich zum Schlüsse noch das vierte Lied Rudolfe, w^bes 
ihm, da er sich darm auf eigene Füsse stellt, am besten gelungen ist. Das 
Schema des Verses ist nach meiner Ansieht folgendes: 

U — U — U I uu — u 

Durch Annäherung der vierten Hebung wird die dritte abgeschwächt, 
so dass sie manchmal auf ein tonloses e fillt. 

Jch kiuse andern walde, ^ loup ist geneiget, 
das dpdi vil schdne stiumt^tlBllchea e.^ 
num^t^bild^: dessm^gar geswe^jet v . 

die vog^$ ir ganges, daz machet der niA, 
der tuet in beide unsanfte unde w6. 
des muoK dar ndt mich verdriezen der stt, 
unze ich ersihe, ob der winter zei^^, '. . .j 

dä von dm beide betwungeniu lit. 
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Up unde flinne die gap^filr eigen 
ir üfgenAde, der hAt rie gewalt. 

ist das diu Winne , ir güete wil zeigen, 
8Ö ist al min kumber ze vröuden gestalt: 
8US wird ich jungen ; alsus wurde ich alt; 
wan daz ein mtcre noch sanfter mir tuot, 
• daz si zer besten ist vor üz gezalt, 

diu mich sol machen vrd vrocUch gemuoi. 

Wolt«^ si eine, wie schiere al min swaere 
wurde geringet, swie wö si mir tuot. 
ir Up ist reine, daz nieman enwaere 
an vröa3en rfcher noch höher gemuot. 
ist das din adHene ir gn&d^ an mir tuot» 
s6 ist mir gelnngen noch baz danne "wü, 
«an diu vi! guote ist noch bezzer dan guot, 
vom der min berse niht scheiden ensoi. 

fcliM0 untenchdule, bemerke.— lot^ Laub. — vü sefctfm/helfeha» gar lus- 
tig.— k ehemals. — HMf neselt, sinkt hierab. — des deswegen. — ^reatoet- 
0«f sum Schweigen gebracht" tn ümeo.'^dtir ndt durch Noth, nothwen- 
dig— imsebisdaas. — beftimiijirenlubeBwungen, nom, sing. £nn. — > ftp. 
Person, (ip uttde smne meine ganae Peraon und alle mdne Gedanken. — 
%Bi daz ist es dass, wenn. — gettaH gestaltet, venvandelt. — aus in die- 
sem Falle; abm im anderen FVdle. — jungen jung werden. — wurde 
MTürde. — wan daz anagenommen dass. — nuere was man sagt und er- 
zählt. — 2er zu der. — vor 4s voraus, vor aUon. — zur besten gezalt 
als die Beste angesehen. — eine allein. — schiere bald. — geringet vpr- 
mindert. — swie wie auch immer. — enwcere, eiinol: en tritt im no{^a- 
tiven Satz vor das Vcrbum wie das franz. no. — haz besser. — vh-ih denn. 
In ez, muoz, verdriezen, daz, üz, haz, bezzer entspricht z dem jetzigen 
fs und ist auch so zu sprechen. 
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Schulaachrichten 



1« Chronik» VerfÜguiifEeii« 

Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 21. Scptemher v. J. im 
Reichsgesetzblatt No. 91 wurde dem hiesigen Ck)llcgium als Gymnasium 
die Berechtigung zur Anstellung gültiger Zeugnisse i&ber db «iasen- 
schaflliche Qualifikation zum dnjährig-fimwUligeik Ifüitftrdienst verliehen. 
— Für die Realschule ist eine ähnliehe Berechtigung^ in Aussicht gestellt. 

Am 1. October begann der Unterriclii im neuen Schu^ahr. Am glei- 
ehen Tage worden die zwei neu bon&nen Lehrer Herr Ritgen und Herr 

Schneide vom Director in ihr Amt eingeführt. 

Am 15. dessdboi Mönats wurden sämmtliche Lehrer vom Director 
vereid^, nachdem derselbe vorher selbst in Anwesenheit des Lehrer- 
collegiums den Diensteid abgelegt hatte. 

Durch Erlass vom 5. November werden als diejcnig;:eu kirchlichen Fest- 
tage, an welchen auss:er den in die Ferien fallenden Weihnächte- und 
Ostertagen, der bestehenden Gesetzgebung zufolge, der Unterricht auszu- 
setzen ist , bezeichnet 1) Himmelfahrt Christi , 2) Himmelfahrt Mariä , 
3) Allerheiligen. An allen ührifjoii Festen, welche kirclilich an den darauf- 
folgenden Sonnlagen begangen werden, iindet der gewöhnliche Unter- 
richt statt. 

Durch Verfügung vom 16. November wird angeordnet, dass die Söhne 
der Lehrer des CoUegiums bei doi' Vergebung der zur Verfügung des Kai- 
serlichen Oberprasidenten stehenden Freistellen vorzugsweise berück- 
sichtigt werden sollen. 

Unter dem 6. Decemher wurde der Director beauftragt, unter Zuzie- 
hung des LehrocoUegiums einen Entwurf su Schulgesetsoi f&r die An- 
stalt aufiroslellen. Der «ngesandte Entwurf erhielt die Genehmigung des 
Kaiserliche Oberpi^sidenten am 20. Fd>ruar, und da» gedruckten Ge- 
sebe wurden den Schülern am Begüm desSommersemesterseii^pel^digt. 

Durch Verf&gung vom 10. Decemher erhielt der wissenschaftliche HU&- 
lehrer D' Knapp seine Bestallung als ordentUcher Lehiw am Gollegium. 

Am 18. und 14. Decemher nahm der Director ThdQ an einer unter 
dem Vorsitz des R^erungs^ und Schulraths D' Baumeister im Lyoeum 
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in Strassburg abgehaltenen Diredor^conferenx, in weldier hauptsäch- 
lich Obor die in dm bdheren Tifthniwitaltffli einsuf&hrenden Schulbücher 
«mie Ikber Mass und Zahl der schriiUich^ Arbeitai in den verschiedenen 
Flchom berathen wurde. Die darauf besflglichen VerfÜgungai des Kai- 
ser!. Oberpr&sidenten ergingen am 19. Deoember. 

* 

Unier demselben Datum wurden die Ferien in der Wdse gemdnet, 
dass an Weihnachten 12-14 Tage, an Ostern vom Samstag IGttag vor 
^mPalnifliHmtag bis sumlfittwoch nach Ostern, an Pfingsten vran Sonn- 
abend vor bis Dienstag nach dem Feste die Schule ausgesetst werden, 

und am Schlüsse des Schuljahrs gegen Ende des August sechswöchige 
Ferien bej^innen sollen. Weihnacht- und Herbst-Ferien werden jedesmal 

besonders bestimmt werden. Für diessmal dauerten die ersteren vom 
Samstag den 21 . Deoember Mittäi^a bis Sonntag den 5. Januar. 

Unter dem 12. Januar wurde bestimmt, dass der Unterricht, welchen 
Lehrer der Lycccn und CoUegien an höheren Töchterschulen und sonsti- 
gen Leliranstallen etwa zu übernehmen wünschen , denselben Beschrän- 
kungen unterliege wie anderer Privatunterricht, d. h. der vorherigen 
Genehmigurg der Directoren und hei einer Anzahl von mehr ahs 6 Wo- 
chenstunden ausserdem der Berichterstattung an die obere Be)i(»rde. 

Am 14. Februar gaben die Lehrer und Scliüler der Anstalt den sterb- 
lichen Ueberresten eines hoffnungsvollen Schülers der Gyninasialterlia, 
Georg Petri, das letzte Geleite. Der Director gab dem Schmerze der Leh- 
rer und Mitschüler am Grabe des frühe Verblichenen Ausdruck. 

Durch Verfügung vom 22. Februar wurde angeordnet, dass die voll- 
ständigen Anstallen wie auch Progymnasien wenigstens alle zwei Jahre 
eine wi.«;senschaflliche Abhandlung von massigem Umlkng den Schul- 
nachrichtcn voranzuschickcn haben. 

Am 11. März nahm die Anstalt Theil an der Bestattung des überra- 
schend schnell dahingeschiedenen Mitgliedes der Schulkonunission , des 
Cantonalarztes D' Steiner. Mit Stidt und Umgebung verlor die Anstalt 
in ihm ^en treuen Berather und eifrigen Freund . 

Am 47. und 18. März wurden die Gymnasialklassen von dem R^ie- 
rungs- und Schulrath D"" Baumeister revidirt. 

Am 22. März wurde das GcburLsfest Sr. Majestät des deutschen Kai- 
sers von der Schule durch eine Rede des Directors gefeiert. 

Auf Ostern legte der Lehrer Schaller zugleich mit dem Austritt aus 
semer Stelle an der Priniarschule auch sein Amt als Zeichenlehrer am 
GoUegium nieder um in eine industrielle AuäLult in der Umgegeud ein- 
ztttreten. 
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Am 7. Juni wurde der an SteUe des irentorbenen IV Steiner vom 
Kaiseri. OberprSsideiiten tum Bfitglied der Schul-Gommierien ernannte 
Direelor des Bergwerke, Herr Schattenmann, vom Kreiadirector in die 
Gonmiiflnon angeführt. 

Unter dem 11. Juni erhielt der wissenschaftlidie HflÜddirar D»* Sdmei-. 
der seine Bestallung als ordentlicher Lehrer. 

Am 13. Juni A\'urde der Etat des CoUegiums für das laufende Jahr 

nchst den Ausführungsbestimmungen mitgcthcilt. 

Am 8. Juli machten sämmtliche Klassen unter Führung ihrer Lehrer 
Ausflüge nach verschiedenen Punkten der Umgegend. 

Am 14. Juli beehrte der Geheime Ober-Regierungsrath D"" Wiese aus 
Berlin unsere Anstalt mit einem Besuch und wohnte dem Unterricht in 
den mästen Klassen an. 

Vom 14. bis 19. Juli dauerte das schrifUiche AliituiienteihEiamen, su 
welchem zwei unsem Primaner sicfa gemeldet hatten. 

Am 1. August &nd in Anwesenheit des Regierungs- und Schuhraths 
D** Baumeister die mündliche Prüfüng statt. Beide Gandidaten erhidten 
das Zeugniss der Reife. Ihre Namen sind: Friedrich Eugen Meyer von 
Obermodern ; Georg Reeb von Schillersdorf. 

Am 19. und 20. August findet die öffentliche Prüfung und die Schlus^ 
feier statt. Am 20. August um 11 Uhr beginnen die Ferien. 

n. Zur fStattotik* 

A. Im Lehrercollegium wurden die durch den Abgang der Lehrer 
Malier und Herrmann am Ende des letiten Schuljahres entstandenen 
Lücken ausgefiUlt durch den auf den 1. October erfolgten Eintritt des 
«denilidien Lehrers Rifgen und des wisaenschaftlicfaen HflCdehrers, 
jetxt ordentlidien Lehrers, Sdmeidar. 

Karl Wilhelm August Ritgen, geboren den 12. September 1841 sa 
Treptow an der Rega in Pommern, katholisdier Gonfession, empfing 
sraoe Gymnasialbildimg in Dorsten und Münster, studirte hi Münster 
und Berlin Mathematik und Naturwissenschaften, bestand die Prüfung 
pro facultite docendi in Münster , nahm nach Ablauf seines an der Real- 
schule I. 0. in Münster zugebrachten Probejahrs im October 1865 eine 
Stelle am Collegium in Schwyz an und erhielt im Januar 1869 eine An- 
stolhing an der höheren Bürgerschule zu Mayen in der Rheinprovinz, 

wo ci- als urdentlicher Lehrer bis zu seiner Berufung an das hiesige Col- 
legium thätig war. 

D"" Eugen Georg Schneider, geboren zu Liegnitz in Schlesien am 
30. Docenibor 18-47, evangelisclier Coafession, besuclite anfänglich die 
Realschule zum h. Geist in Breslau, dann das Gymnasium zu St. Maria 
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Bfagdalena daseÜMit und stodiite seit Micbaetis 1866 in Breslau alte Spra- 
chen und Geschichte. Im Juni 1870 erwarb er sich den philosophischen 

Doctorgrad und im Juli 1871 erstand er die Prüfung pro facult^ite do- 
cendi. Das Schuljahr 1871/72 brachte er als Probecandidat an der Real- 
schule I. 0. zum heiligen. Geist su und wurde von .da an das hiesige Gol- 
legium benifon. 
B. Die Schülerfrequenz betrug am 18. Octoberi872: 

im Gymnasium in den Kealklasseu 

I 6 

II 5 n 41 

III 8 in 11 

IV 12 IV 17 

VT 21 

81 39 

Zusammen 120 Schüler 
in der Vorschule 12 » 



üherhaupt 1^ Schüler. 
Am 1. Mai betrug dieselbe 

im G;jfmnasium in den Realschulen 

T 6 

II 6 n 10 

in 6 m i2 

IV 13 IV 21 

V 27 
VI 20 



87 43 

Zusammen 130 Schüler 
in der Vorschule 23 » ' 

überhaupt 153 Schüler. 

Der aus dem verflossenen Schuljalir übernommene Bestand betrug 
105 Schüler; hiezu kamen im Lauf des Jahres neu Eingetretene 71, aus- 
geschieden sind 26; gegenwärtig sind vorhanden 150 Schüler. 

iJie Gesammt-Frequenz belief sich auf 176 Schüler. Von diesen waren 
evangelisch 142, katholisch 12, israelitisch 22; Elingeborene 159, einge- 
wanderte Deutsche 14, Ausländer 3. Aus der Stadt kamen 84, von aus- 
wärts 92 SchQler ; unter den letiferen waren 52 in Eosth&usem unterge« 
bracht, 40 ambulant, entweder gans oder so, dass sie nur im Winter 
hier ni Kost waren. 
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C. Der Etat dea KoUeghims filr das Jahr 1893 ifdst an eigenen Ein- 



nahmea auf : 

1. Schnlgdd . 5,000r 

2. Einscbreibegebühraa .... SSO 

3. Beitrag der Stadt 9^ 

4. » desHbepitak . ^ . • 1,226 

Zusammen . . . 16,044 

An Ajosgaben hingegen : 

1. Besoldungen 43,900r 

2. SScfaliche Ausgaben .... 3,700 

Zusammen . . . 47,6()0 



Der Ueberschuss der etatsmässigen Ausgaben über die eigenen Ein- 
nahmen beträgt hienach in diesem Jahr 31,556 fr., welche Summe 
ans der Landeskasse zugeschossen ndtd. 

Unter den sacUkfaein Ausgaben smd enthalten : 
1. Aversum fOr Bureaukosfen des IHrektors .... 1901 



S. Dnickkoeten, VerbrauchsmatetlaUen ^ « 390 

3. Sanunlungm und Unlenichtsmitlel 1000 

4. Armeobibliothak . . . . « SSO 

5. Schulutensilien, und Tnrngerltfae SOO 

6. Heizung und Beleochtang 900 

7. SchulfesÜichkeiten ' 900 

8. Unvorhergesehene Att^abm . . 400 



Summe. . . . 3700 
Ausser diesen etatam&EMdg«i Mittdn ist noch dankoid m enrtUmen' 
eine ausserordentliche Zuwendung des Hospitals von 1900 Fr., welche 
theils zur Anschafibng von Ttimgerfttfaen, theils rar Vermehrung der 

physikalischen Apparate bestimmt wurde. 
Das Schulgeld beträgt wie früher fOrs Jahr : 

in I und n gymn. und II real, 
a. für Stadtschüler b. für Auswärtige 

48 Fr. 72 Fr. 

in III und IV gjmn. und real, 
a. 36Fr. b. GOFk». 

faiVundVl. 
a. 30Fr. b. 48Fr. 

In der Vorschule : a und b 25 Fr. 
Ausserdem werden von den Neueintrelenden ü Fr. Einschreibege- 
bühr entrichtet. 
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15 7» der Schüler können vom Schulgeld befreit werden , 7 von 
Seiten der Regierung, 8 «/a ^ Stadt. 

DI* Bellandlelte K^hrpenseii. 
A. Gymnasium. 

F1UM4. 

Ordinarias: Der Direktor. 

Evangel. Religionslehre, 2 St.*) Uelxirsetzung und Erklärung 
der Apostelgeschichte. Geschichte der chrisihchen Kirche und Lehre 
nach ihren Hauptmomenten bis zur Reformation. Abieiter. 

Deutsch, 3 St. Uebersicht über die Geschichte der Literatur ¥on 
Haller bis Göthe mit charakteriatisclien Proben. Lectnre von anqgevf9U- 
fen ProaaatQcken, von SdtiUen WaHenatein und LeaaiiigB Nathan. 
Vortrage» DisponirObungen , Ueberaobimgen ins DeuftBclie, Anbfttie. 
SchockeL 

Die niiwnata dßt A ^few ^i w warm : 

1. Der Landvogt Gead^r das BiU eines Tyrannen. 

2. Wamm scheiterten die Relonnvarsiiche der Gncehen? 

3. Die Yoibolen des Frühlings pOassenailieiQ. 

4. Die Redekünste des M. Antonius in Shakspeares Julius Gäsar. 

5. Was erleichterte demKön^ Philipp von Macedonien die Unterwer- 
fung Griochonlands? 

6. Die drei Ringe nach Lessings Nathan (Kla.ssenarbeit). 

7. Aus welchem Rechte setzt man den An&ng der neueren Geschichte 
um den Beginn des 16. Jalirhunderts? 

8. Der Mensch als Sohn und Herr der Zeit. 

9. Machet nicht viel Federlesen , 
Schreibt auf meinen Leichenstein : 
Dieser ist ein Mensch gewesen, 

Und das heisst ein Kampfer sein (Göthe). 
10. Ueber Hagen im Nibelungenliede. 

Fransdsisch, 3 St Scribe, le Tenre d*Eau; Bertrand et Ralon. 
Comeille, Polyeucte; Horace; le Cid. Racine, Iphigenie. BoOeau, le 
Ltttrin. Voltaire, Histoire de Gharies Xn. E. Souvestre, Au ooin dn fen. 
Ponsard, raonneur et TAigent Vorträge. Abschnitte aus der Syntax 
nach PlMs, NouveUe Gianunaire firan$aise. Exerdtien und AuftUie. 
Cunti. 
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Die Tlieinata der Aufsätze waren : 

1. A (jiioi tient l'amour da sol iiatal, et quels en sont les effets? 

2. Les Sui.ssesdissuadent Charlcs-le-T6m6raire de leur faire la guerre. 

3. 11 vaut micux pour nous ignorer ravenir que de le connaitre. 

4. D^veloppeinent du motif de la Cüoefae de SchUler : -c Vivoe toco, 
moituos plango, fulpnn frango. » 

5. -Gomiiient la langue peut-elle ftfare le meilleur et auaai le plus per- 
nicieux des membres du corps humain ? 

6. D^velopper le proverbe : c On ne vit qu*une foU sur la ietre. » 

7. Pourquoi le mörite des grands hommes ii*est-U souvoit reconnu 
qtt*aprte leur mort? 

8. Queis sont les avantages qu^ont les temps andens sur notie ^poque, 
et quels sont ceux de notrc opoque sur les temps anciens ? 

Lateinisch, 8 St. Cicero, Divinatio in (iecilium ; An us, in Verrem 
üb. V; Tusculan. Disputat. üb. V. Baur. — Iloratius, Od. IV. Carmen 
sfTCiilare. Epod. 2. 7. 9. 13. 16. Epist. I, 1, 7. Satir. I, 6; II, 6. Abiei- 
ter. — Stilübungen, Exercitien, Exlemporalieu, Aufeät^e. Baur und 
Abieiter. 

Die Themata der Aufsätze waren : 

1. Demosthenes Atheiüenses ut Oiynthiis a Philippo oppugnaüs auxi- 
liuni ferant adhortatur. 

2. Alexander M. et Hannibal inter se conferanlur. 

3. Demosthenes quas in gerenda republica rationcs et ipse secutus sit* 
et sequenda commendaverit civibus exponatur. 

4 Ex sententia H(«atii cann. IV', 7, 17-18 qua^ possunt, qusß de- 
bent ad \itam institnendam rationes peti ? 

5. Est quadam prodire tenus, si non dator ultra. 

6. Horatio quie füerit cum Maeoraate amicitia secundum VU maxime 
i. I epistolam exponatur (Elassenaibeit). 

7. Falso queritur de natura 'sua genus humanuni, qood imbeciUa 
atque sevi brevis forte potius quam virtute regatur (Klassenarbeit)'. 

8. Bello Peloponnesiaco quibus maxinie de causis oocubuisse vi4entur 
Athenienses ? 

Griechisch, G St. Demosthenes, Olynthiscbe Reden I-III; Philip, 
pische Reden I und II; Rede vom Frieden. Thucydidcs I mit Auswahl. ■ 
Baur. — Homer, Ilias VI. VII. VIII. X. Schneider. — Stilübui^^ 
und Exerciticn; Repetitionen aus der Grammatik. Schneider, Ton 

Neujahr an Raur. 

Gescliitlile und Cco graphie, 3 St. Gescliidite des Mittelalters.— 
Asien und das nicht germanische Europa. Repetitionen. Schockel. 
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Mathematik, 4 St.* Ebene Trigonometrie. Progressionen, Zimeeanns- 
and Rentai*Becimimg. Pomutationen, C!onibinationen,WaIincheinlidi- 
keitsrechmmg. IKnomischer Lehrsati. Unbestimmte Gletchiingai. 
titionen und Aufgaben aller Art. Ritgen. 

Naturwissenschaften. Allgemeine chemische Gesetze, Typen - 
theorie. Die Elemente und ihre wichtigeren unorganischen Verbin- 
dungen. Ritgen. *) 

SSGÜHDiA. 

Ordinarius : Dr. Piatf . 

Evangel. Religionslehre, 2 St. Geschichte des Reiches Gottes im 
A. T. verbunden mit Bibelkunde. Leben und Lehre Jesu. Abieiter. 

Deutsch, 4 St. Lesen von ausgewählten Prosastücken von Göthe. 
Götz von Berlichin^en, Egmont, Schillers Teil. Das Wesentliche über 
die verschiedenen Dichtungsarten und aus der Metrik. Declamation und 
Wiedererzählen. Dictate, Uebersetzungen, AuMtze, Disponirübungea. 
Schockel. 

Französisch, 4 St. Barthelemy, Voyage du jounp Anacharsis en 
Grece, von Cap, 40 bis zum Schluss. Gapefigue, llistoire de Gharlemagne. 
Cornoille, Polyeucte. Salvandy, Jean Sobieski. Delavigne, Louis XI. 
Sprecliübungen. Vortrag meraorirter Gedichte. Syntax nach Plötz, Nou- 
velle Grammaire irangaise. Exercitien und, Aufsätze. Guntz. 

Lateinisch, 9 St. Uvius, lib.XXI undXXn. Gcero, pro Roscio 
Anurino. Saluattus, Jugurtfia. l^rgilius, Aen. L n. StilQbungen und 
Exerdtien meist nach SQpfle, n. Theü, N« 7&— 173; Extemporalien. Syn- 
tax nach EUendk-Seyffert, g 129—201; 310—350. Verslehre nach dem- 
selben, Anhang. Pf äff. 

Griechisch, 6 St Die Abschnitte aus Plutarcfa m Jakobs* Attika. Ho- 
mer, Odyssee IX. X. XXI. XXII. Repetition des Veihums und der Laut- 
M^enachCurtius. Syntax nach deraselbaik,| 361 — 518. Stilübungen und 
Exercitien nach Wendt und Schnelle. Extemporalien. Pf äff. 

Geschichte und Geographie , 3 St. Geschichte der Griedien nach 
vorausgegangener geographischer Behandlung des Schauplatzes. — Die 
• aussereuropäischen Erdtheile. Repetitionen. Schockel. 

Mathematik, 4 St. Buchstabenrechnung, Potenzen, Wurzeln, Loga- 
rithmen, Planimolrio von der Congruenz der Dreiecke bis zur Ausmes- 
sung des Kreises. Aufgaben. Ritgen. 

•) TMm Stagn mA Tarata M Htm «ai ta folcenlaB Oltami ■. o. 
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Hebräisch, 3 St. bciütatiT. Aofiuagagrfinde. Formenlehre nach Ge- 
senhis. Mflndliche und schriftUehe Uebungen nach Mecgers Udbungsbuch ; 
auch schriftliche Uebersetnn^fen aus Genesis und Deutwonomium, Loen 
von Genesis 1^3; Exod. 1—7. Abieiter. 

TERTIA. 

Ordfauqrins : Abkitsr. 

Evangel. Religionsiehre, 2 St. Leben und Lehre der Apostel, 
insbesondere des Paulus ; dazu die Apostelgeschidite uud die apostolischen 
Briefe, besonders die Paaifaüsehen, gdesen und orUftift. IGttheilungen 
über die Ausbreitung der christlichen Kirche und die Reformation. 

Deutsch, 4 St Lesen, Nacherddilen, Disponiren prosaischer Ab- 
schnitte aus Hopf und Paulaek^ Lesebuch IQr HI. Die^chtigstenThdle* 
der Grammatik, besonders der Foimoolehre. Gedichte, hauptsächlich 
SchiUeis £pen, erklärt, memorirt und vorgetragen. Auftätse. Baur. 

Französisch, «4 St. Lesen aus Plötz, Lectiires choisies. Memoriren 
und Vortragen wn Gedichten. Wöiterkunde. Die Hauptregeln der Syn- 
tax n m** Plftts, Schulgrammatik. Orthographische Uebungen, Ezerdtien, 
Aufsätze. Cunlz. 

Lateinisch, 9 St. Caesar, Bell. Gall. III. IV; Bell, civile I, 1-^. 
Sift bo li*! , Tirocinium poeticum, I, 4; II; III, 1—20. Moduslelire vollstän- 
dig nach Ellendt-SeylVert. Aus Süpfle, I. Theil, etwa 120 Stücke übersetzt, 
theils mündlich , Üioils in wöchentliclien Exorcitien und Extemporalien. 
Auswendiglernen von Hexametern, Distichen, Fabeln. Abieiter. 
• Griechisch, 6 St. Xenophon, Anabasis, I. II. Nach Gurtius' Schul- 
grammatik § 302—428 die Verba auf 4*1, die fünfte bis achte Klasse der 
unregelmässigen Verba und ein Theil der Casuslehre. StilObungen und 
Exercitien nach Böckels Uebungsbuch, 60—107; Wendt und Schnelle, 
Aufgabensammlung, U. Abtheilung 1—46. Extemporalien. Pfaff. 

Geographie und Geschichte, 3 St Neuere Geschichte vom Re- 
.formationszeitatter an; Einprägen der Geschichtssahlen. ^ Geographie 
von Europa ausser Deutsehland. Sehne i d er. 

Mathematik, 3 St. Zusammengesetste Veridltnissitechnung. Pro- 
portionen, An&ngsgrOnde der Buchstabenrechnung. Ausiidien der Qua- 
drat- und Gubik-Wundn. Parallelentheorie. Gongrueni und Gleichhdt 
geradlmiger Figuren. Ritgen. 

Schreiben, 1 St. Bauer. 
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OüARTA. 

Ordinaziiu: Dr. Xaavp. 

Evangel. Religionslehre, 2 St. Bibliwlie Geschichten des Neuen 
Testamentee nach Zahn. Die sechs Hauptstüeke des Katechismvs und 
lieder erklärt und memorirt. Bibelkunde. K i 1 1 i a n. 

Deutsch, 4 St. Lesen aus Hopf und Paulsiek für IV; Nacherzählen. 
Memorircn von Gedichten. Grammatische Uebungwi. Kleine AuMtie und 

Diktate. Knapp. 

Französisch, 4 St. Lesen aus Lüdecking, IL Tlicil. Vortrag memo- 
rirter Gedichte und Fabeln. Syntax nach Plötz, Schnl^i^mmiiKitik. Or- 
thographische Uebungen. ScbriflUche Wiedererzählungen. Exerciüen. 
Guntz. 

Lateinisch, 8 St. Repolltion der Formenlehre. Die Casuslehre \nid 
. gelegentlich weitere Kegoln der Syntax nach Ellendt-SeylTert und Spiess 
für IV. Exercitien und Extemporalien. Lhomond, Viri illustres, bear- 
beitet von Hölzer, I-XXV. Knapp. 

Griechisch , 6 St. Formenlehre nach Gnrtius' Schnlginuaunatik und 
Böckel's Uebungsbuch bis zu den Veiha liipiida. Esercitien und Extem- 
poralien. Knapp. 

Geographie und Geschichte, 3 St. Dieaussereuiopödsdien Welt- 
flieile nach Danid*s Ldt&den. Griediische und rOmische Gresehichte nach 
Jäger*s Hilfisbuch. Einübung der Jahresiahlen. Knapp. 

Mathematik, 3 St. Proc^trechnung. Zins und Rabatt. Zusammen- 
ges^ste Yerhältnissrechnung. Abgekürzte Rechnung mitDedmalbrQchen. 
Ebene Geometrie bis zur Congruenz der Dreiecke. Ritgen. 

Schreiben, 1 St. Bauer. 

QUIMTA. 

Ordinarius: Dr. Schneider. 

Evaiiprcl. Religionslehre, 2 St. Biblische ncscliic hlcn dos Alten 
Testamentes nach Zahn. Lieder und die fünf ersten Hauptstüeke des Ka-.* 
tcclüsmus erklärt und memorirt. Killian. 

Deutsch, 5 St. Lesen nnd \Viederer/.;lhlen aus Hopf und Paulsiek 
für VI. ^lenioriren von Gedichten. Einfacher erweiterter und zusammen- 
gesetzter Satz. Interpunktionslehre. Schriftliche orthographische und 
grammatische Uebungen, auch schriftUche Nacherzalilungen. Magnus. 

Französisch, 5 St. Plötz, Elementarbuch, ganz. Exercitien, ortho- 
graphische Uebungen, schriftliche Nachenählungen. Monoriren einer 
Anzahl Fabein von Lafontaine. 
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Lateinisch , 9 St. Spiess für VI und Sjueas lilr V , cap. I-X. Unrc- 
gelmftssige Fonoenldure nach EltendtpSeylfert. Eievcitien und Extem- 
poralien. Schneider. 

Geographie, 9 St. Allgemeine Gnindbegriife der physikalischen nnd 
mathem a ti sc h e n Geographie. EuropAischeL&nder. NatQzlidie Geographie 
von Deutschland nach Danid's Leitfaden. Killian. 

Rechnen , 4 St. TheUbarlteit der Zahlen und Uehungen im Zeriegen 
in ihre Faktoren« Gemeine Brüche. Bogel de tri in ganzen Zahlen und 
in Brüchen. Kopfirechnen. Magnus. 

Schreiben, 8 St , nach den Heften von J. J. Alexandre. Bauer. 

SEXTA. 

Ordinarins: Peter. 

EvangeL Religionslehre» 8 St BiUiache Geschichte nach Zahn, 

von der Schöpfung bis auf Ahab. Lieder und die üec ersten BauptstOdce 

des Katechismus erklart und mcmorirt. Killian. 

Deutsch , 5 St. Lesen aus Hopf und Paulsiek für VI. Mündliches und 
schriflliclies Wiedererzählen. Memoriren von Gedichtoti. Die Redetheile 
und die Glieder des einfachen Satzes ; Declinirooi und Goqjugiren. Dictate 
und sonstif^e schriftliche Uehungen. Peter. 

Franzosisch , 5 St. IMoly-, l^lernontarhuch , Lection 1 — 73. Le.^'en 
und Nacherzählen aus Willm, Preuiiüres Lectures. Memorireu leichter 
Gedichte. Peter. 

Latein, 9 St. Spiess für VI. Regelmässige Formenlehre nachEllendt- 
Seyflert. Exercilien und Extemporalien. Schneider. 

Geographie, 3 St. Allgemeine Grundbegriffe. Deutschland nach Da- 
uiers Leitfaden. Killian. 

Rechnen, 4 St Die vier Species mit unbenannten, mit ein&ch und 
mit mdu&ch benannten Zahlen. Bfetrisches System und Dedmalbrüche. 
TheObarkeit und Zerlegen der Zahlen in ihre Faktoren. Magnus. 

Schreiben, 3 St., wie Quinta. Bauer. 

B. Realsehttle. 

Ordiaarins: Magnus. 

Evangel. Religionslehre ) 

Deutsch > mitllgymn. 

Französisch I 



« 
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Englisch, 3 St. Nissen's Lehrbuch der englischen Sprache, Curs I 
ganz, II bis § 30. Ausgewählte Stücke aus Plate's cSpringflowen fipom 
the English Literature». Memoriren von Gedichtoi. Ueberseben nach 
dem Gehör. Ezerdtien und Exfempcnralien. Schoekel. 

Geschichte und Geographie, 4 St GescMehte des Mittelalten, 
besonders des dentsdien, wid der Neueit Us 1555. — Die anssereoro- 
pAischen Erdthefle. Rqwtitiopen, Schoekel. 

Mathematik, 7 SL Gleichungen 1. und S. Grades mit einer und 
mehreren Unhdnnnfen. Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, Zinsesrins- 
redmung. Stereometrie und ebene Trigonometrie nebst Angaben. 
Magnus. 

Naturwissenschaften, 3 St. mit I gymn. 
Buchführung,! St. Magnus. ' 

Zeichnen, 4 St. «.linesraeidmen, 2 St. Batt'UndMasfiiinenieicbnen, 
auch mit Tusche. Cuntx. — - b. Freihandzeichnen, 2 St im 'V^^nter *). 
Ornamente nach Gyps und Vorlagen, Landschaften; Perspective nach 
Bodeusch. Schall er. 

TBRTUL 
Ordinariis: SiUian. 

Evang. Religionslehre \ 

Deutsch I 
Französisch > mit III gymn. 

Geschichte und Geographie \ 

Schreiben / 

Englisch, 4 St. (davon 3 St. mit II real.combinirt). Nissens Lehrbuch 
der engl. Sprache I. Curs ganz. Mündliche und schrifHiche Uebungen. 
Uebersetzen nach dem Gehör. Meniüriren von Gedichten. Schoekel. 

Mathematik, 8 St. Ebene Geometrie nach Guilmin ganz. Zins-, 
Diskonto-, Gesellschafts-, Mischungs-Kechnung. Proportionen. Quadrat- 
und Kubik-Wurzel. Buchstabenrechnung. Gleichungen ersten Grades 
mit einer Unbekannten. Kill i an. 

Naturgeschichte, 2 St. Insecten und Botanik. Excursionen.Killian. 

Zeichnen, 4 St. «. Linearzeichnen, 2 St. (Geometrische Figuren, 
Kapitaler, Gesimse u. dgl, Cuntz. — h. Freihandzeichnen, 2 St. Orna- 
mente und leichte Landschaften nach Preusker. Schaller. 

W«gQii Am AoifalLi im Sumaiar bei dieser und ica folgoaden Cla«WD ■. u. • 
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QUARTA. 

OrdlBariiii:ltitgiB. 
Evang. Religionslehre 



mitrVgymn. 



Deutsch 
Französisch 

Geographie und Geschichte 

Schreiben 

Lateinisch, 6 St. Regelmässige und unregelrnässige Formenlehre 
nacli Ellendt-SeyiTcrU Spiess für VI und die ersten Abschnitte aus Spiess 
für V. Exercitien, Versionen, Extemporalien. Ritgen, 

Mathematik , 6 St. Regel de tri, Prozent-^Zins-, Disconto-, Verthei- 
lungs- und Vermischungs-Rechnun}!. Allgemeine Arithmetik. Die vier 
Speeles nach Heis § 1-26. £bene Geometrie bis zur Kreislebre nach 
Mehler, I-III. Peter. 

Naturgeschichte, 2 St. Reptilien, Amphibien, Fische. Bulanili mit 
Excursionen. Killian. 

Zeichnen, 4 St. a. Linearzeichnen, 2 St. Geometrische Formenlehre. 
Peter, b. Freihandzeichnen, 2 St. Ornamente und leichte Landschaften 
nach Preusker. Schal 1er. 



C. Vopischüle. 

Hanptlshrer: Banar^ 

Evang. Religionslehr«, 2 St. Dreisng au^jewlhlte Geschichten 
aus dem alten und neuen Testament. Bauer* 

Deutsch. 

I. Abtheilung, 7 St, Nach dem Volkslesebuch von Hotz und dem 
Lesebuch für Octava von Paulsiek : Kenntniss der Haupt-, Eigenschafts- 
Zeit-, Für- und Geschlechtswörter ; JLehre vom einlachen Satz. Rechl- 

schreibübungen. 

IL Abtheilung, 7 SL Lesebuch von Paulsiek für Octava. Recht- 
schreibübungen. 

HL Abtheilung, 6 St. Kerns Fibel, L Abtheilung. iVbschreibcn aus 
der Fibel. Bauer. 
Französisch, 6 St. 

I. Abtheilung. Plötz, Elemeitarlnidi, Lection l-<40, avoir und £tre. 
Lesen und Sprechtihungen nach Bader, Syllabaure, IL Theil. 

n. Abtheilung. Plötz, Elementaibuch, Lection Lesen und 
SprechOhungen nach Bader Syllabaire, L und H. Theil. Peter. 
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Anschauungsuntcrricli t, 2 St. Der Mensch und die Hausthiere; 
der Menfich und die wilden Thiere; der Mensch und die Pflanzen. • 

Bauer. 

Rechnen, 4 St. 

I. Al)theilun<i:. Dio vior SpiM-ies, die Division mit einstellij^em Divi- 
sor. Anwendung aui' Münzen, Masse, Gewichte innerhalb 1-lOü* Kopf- 
rechnen. 

II. Ahtheilung. Addiron, Siihlrahircn, Mullipliziren mit einstelügem 
Multiphcator. I.eichte praktische Aulgaben. Kopfrechnen. 

III. Abiheilung. Die vier Species innerhalb 20. Bauer. 

• Schreiben, I. und II. Abtheilung, 3 St. Die deutsche und latei- 

nische Schrift. 

III. Abtheilung, 4 St. Uebungen in deutscher Schrift. Bauer. 



Der katholische und israelitische Religionsunterricht 
wurde je in 2 Abtheilung^ gegdten nach folgender Uebersicht : 

Katholische Religionsl ehre, 2 St I. Äbtheilung: Die Bewah- 
rungsmittel gegm die Sfipde. IKe Tugenden und guten Werke. Die vier 
letzten Dinge des Menschen. Die Geschichte des alten Bundes als Einlei- 
tung in das Neue Testiment. Die h. Schrift des Alten und Neuen Testa- 
ments nebst der mündlichen Ueberlieferung. Das aposlolische Glaubens- 
hekenntniss und die vorzüglichsten Irrlehren der ersten Jahrhunderte. — . 
II. Abtheilung: Dasselbe in elementarer Fassung. Pfarrer Velten. 

Israelitische Religionslehre, 2St. I. Abtheilung, 1 St. Katechis- 
mus: Inhalt der ersten fünf Gebote. Die Bedeutung der Festtage. Biblische 
Geschichte von Moses Tod bis zur Regierung Salomes. — II. Abthei- 
lung, 1 St. Kateciiismus: Die drmehn Grundlchren des israelitischen 
Glaubens. Bibhsche Geschichte von der Erschaffung der. Welt bis zum 
Tode Moses*. 

Der Unterricht im Freihandzeichnen 

war im Winter für die Scfafiler des Gymnasfums von IV an fiusultatiY in 
2 Wochenstunden. In Folge des Verlustes des seitherigen Zeichensaales, 
in welchem eine Klasse der Prin^unschule untergebracht wurde, musste 
dieser Unterricht von Ostern an, auch für die Realschule, eingestellt und 
provisorisch Üidilwdse durch andern Unterricht ersetzt werden. Neuer- 
dings ist Aussidit, dass die Gemeinde dnen anderen Saal in geeigneter 
Weise herrichten lässt. 
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Gesangunterricht 

lialten die Schüler des CoUegiums und der Vorschule in 3 Abthcilungen, 
je in 1 Wochenstunde. Eingefibt wurden in der I. Abtheilung dreistim- 
mige Lieder, besonders Volkslieder, hei Hrn. Magnus; ii> der II. Ab- 
tlieilung wurden bei demselben die Discantnoten geübt, TreÜühuii;jj('ii 
angestellt nach Scha3ubiins Tabellenwerk und ein- und zwoistiniinige 
Lieder gesungen. Die III. Al)th('iliing liatte Gehör- und Treffübungeii und 
übte eiiistiuimige Lieder ein bei Hrn. Bauer. 

♦ 

Der Turnunterricht 

konnte nach Herriditung und Austattung einer heizbaren und beleucht- 
haren Turnhalle in einer Ahtfaeüung der firOhoren Fruchthalle im Herbste 
y, J, zunächst mit 2 Abiheilungen in je 2 Wochenstunden begonnen 
werden ; Vorschule und Sexta mussten dabd noch unberOdudchtigt blei- 
ben. Vorgenommoi wurden unter der Leitung des ordentlichai Lehrers 
]y Pfaff Ordnungs- und Gelenkfibungen mit dem Eisenstab; Gerath- 
Hbungen an Reck, Barren, Streckschaukel und Springpferd ; Hoch- und 
Wdt-Sprung. 

Auch der etwa SOOO Quadratmeter haltende, auf den Seiten mit Bäu- 
men bepflanzte, gut gelegene Sommerturnplatz wurde im Laufe des 
Jahres geebnet und mit Schlacken und Sand überfuhrt, wobei wir uns, 
was hier dankend erwähnt wird, der bereitwilligen und unentgellUchen 
Unterstützung der Verwaltung des hiesigen Bergwerks zu erfreuen hat- 
ten. Die nöthiiron Gf>räthe werden bis zum Beginn des nächsten Sommers 
gleichfalls besclialll sein. 
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Verzeichniss 

der eingeflUirteo Lielirbliehei*. 



Fächer. 


Ltehrbüolier. 


BeUgmilehr«. 

* 


a. Evangel. Z a h n , Biblische Geschichten. 
Strassburfrer Katechismus. 

b. Kathol. Katechismus der Diöcese Strassburg. 


Deutsch. 

■ 


Kerns Fibel. 

Böhm und Steinest, Kleine deutsche Sprach- 

Hopf und Pansiek, Lesebuch fOr die ver- 
schiedenen Klassoi. 


Fransoosoh, 


Bader, Syllabaire (^Wschule). 

Plötz, Elementarbuch (Vorschule u. VI); Ele- 

mentargrainniatik (V) ; Schul grammatik (IV 

u. III) ; Nouvelle Gramrnaire francaise (II u. I). 
»V iiiiU} x^remieres ijeciuresc vij , j-i ucecKiug, 

Lesebuch, I. Theil (V) ; P lö t z , Lecturqs choi- 

sies (TV n. m). 




Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik. 

Sp ies s , Uebungsbücher bis FV, 

S ü D f 1 e . Aufflraben zu lAt- StilübunffUd. L u. II . 

Theil (III-I). 
Liiiomona, vin uiusireSi nearjoeiiei von noi- 

zer (IV). 

Siebeiis, Tirocinium poeticum (III).] 


GriechisclL 


Curtius, Schulgrammatik. 

Höckel, Ueibungsbucb ^ u. III; im nftchsten 

Jahr in IV durch Vliesen er ersetit). 
Wendt und Schnelle, AuljEEabensammlung, 

n. Thdl (II u. I). 


Englisch. 


Nissen, Lehrbuch. 



• 4 
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Fächer. 


Lehrbücher. 


HAbräisok 


Gesenius, Grammatik. Mezger, Udiungs- 

buch. 


Geschichte 

und 

Geograjihie. 


J äffer, Alte Geschichte (IV). 
Eckertz, Deutsche Geschichte (III). 
Herbst, Hilfsbuch (nu.I). 
Geschichtsiahlen für die höheren Lehran- 
stalten in Elaass-Lottiringen. 

Daniel, liwtfadffn (VI-I1I); Ldirbuch (II u. I). 

• 


Ilfaffcfiptyflii> 


Schellen, Rechenbuch, I. Theü (VI— I^; II. 

Theil (in und II real.). 
Heis, Aufgabensammlung. 
M ehler, Abnas der Elementarmathematik. 


Natarwissen- 
Mhafton. 


Leunis, Analytischer Leitfaden für die Zoolo- 
gie und Botanik. 
Koppe, Physik. 

Lorscheid, Anorganischo Chcmin. 



IV. Lieliniiittel« 

Aus den für die Lehrerbibliothek angeschafften Werken hebe ich 

her\'or: 

Schmidy Encyclopädie des gesammten Erziehungs- und Unter- 
richtswesens. Wiese, das höhere Schulwesen in Preussen, l. und U. 
Band. Giesebrecht, Geschichte dor deutschen Kaiserzeit. Kober- 
stein, Geschichte der deutschen Nationalliteratur. Mozin-Peschier, 
vollständiges Wörterbucli der französischen und deutschen Sprache , 5 
Bde. Lucas, englisch-deutsciics und deutsch-en^xlisches Wörterbuch, 
4 Bde. Teuffei, römische Literaturgeschichte. Bergk, griechische 
Literaturgeschichte. Livius, erklärt von Weissenborn. Horatius, rec. 
Orelli, Ed. Hl., cur. Baiier. Roma vetus, von Rlieinliard. Raumer, 
sprachwissenschaftliche Schriften. Leunis, Synopsis der drei Natur- 
rdche. Schr'eiber*s Atlas zur Naturgeschichte des Pflanienreichs. 
Lüben, naturliistorischer Ath». Derselbe, Hauptformen der Pflan- 
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lenoi^ane. Sandberg er, das Liimi'sdie System. Bopp, Wandtafel 
des metrischen Systems. Kiepert, Planig^oben. Ewald , Lehrbuch der 
hebrtischen äpFaebe. Kiepert, Wandkarte von Palästina. Hausratb, 
NeutestamenfUche Zeitgeschichte. Schllnblin*s TabeUenwerk ifir den' 
Gesangunterricht. Winkel mann*8 Bilder für den Anscbaunngsunter- 
ridit. ' < 

Auch wurde eine Sammlung storeometrischer Körper YOD,£rhard in 
Bensheim angekauft. 

Bei den Anschaffungen für die Schülerbibliothek wird das Ver- 
leichniss der westphäliscbenDirectorenconferenz (Paderborn , Schöningh) 
zu Grunde gelegt. 

Für das phYsikalisch-chemische Cabinet wurden folgende Ge- 
genstände envorben: 

Centrifugalmaschino nebst Hilfsapparaten. — Hydrostatische Wage. — 
Seej^iier'?chps Wasserrad. — Apparat zu Chladni's Klangfinuren. — 
Monochord. — 0 GlasHiiJ^eii. — Inclinationsnadel. — AYasserzerset/ungs- 
apparat. — Apparat zum ixulvaiiisclien Draht- und Kohle-Glühen. — 
tlectromagnct. — Zwei Platin-Electioden. — Lölhrohr mit Zubehör. — 
Pneuinatische Wanne. — Retorten, Glasröhren, Glasgefässe verschiede- 
ner Art. — Geräthe und Chemikalien. 



V« Oie öffenUiclie JPrüfliiii( 

Nvird am Dienstag den 19. und am Mittwoch den 20. August in folgender 
Ordnung staltliuden : 

Dienstag den 19. Angnst : 

8-9. Vorschule. Deufach, Anchauungsunt^iidit, Rfidmm. 
9-10. VI. Deutsch, Latein, Vorträge. 

10- 11. V. Rechnen, Geognqfihie, Vorträge. 

11- 12. IV gjmn. Latein.— IV gjmn* und real. Franiöeiach. Vortrage* 



2 '/a-S. IV real. Mathematik. 

3-4 '/|. III gymn. Latein. — III gymn. und real. Gescliichtc. — III 

real. Mathematik. — Vortrüge. 
4 %-5. n real. EngUsch. 
5-5 *js. Turnen. 
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Mittwoch den 20. Aagost: 

8-9, I. LaMiuseli. — I gynm. und II red. Chemie. 
9-10. n gymn. Deutsch, Griechisch, Vortrage. 
10-11. Preisverlheauiig und Entlassung der Abiturienten mit Gesang- 
vortregen. 



8olilufli»l>eiiierkuiigen. 

Ans dnem unter dem 1. Juli von mir versandten Gircuhir mag hier 
Folgendes Aufktahme findoi: 

«Da das normale Alter für die Sexta das 10.-11. Lebensjahr ist, 
« so passen Schüler mit 14 und 15 Jahren schlecht in diese Klasse, und 
c es därfte daher die Aufnahme von Knaben dieses Alters aus der Pri- 
« mfirschule IcQnftig kaum mehr mfig^ch sein. 

€ Der Jahrescurs in den.dnzdnen Klassen beginnt im Herbste. Wer 
« also im FMUqahr eintritt, wird — wenn er nicht sdther schon eine 
c höhere Lehranstalt besucht hat — die Klasse vorauasichtUch repetiren 
c mftosen, und er verliert so gegenüber denjenigen, der im Herbste 
< vorher eingetreten ist, nicht bloss du halbes, sondern du ganzes Jahr, 
c BÄ evangdischm Schulem sollte daher der Eintritt auch aus diesem 
c Grunde mdit erst nadi der Confirmation erfolgen. » 



Am Mittwoch den 1. Octdlier, Morgens 9 Uhr, findet die Prüfung der 
neu eintretenden Schüler statt. Donnerstag den 2. October, Morgens 
8 TJhr, begiimen die Lectionen. 

Anmeldungen neuer Schüler bin idi vom 25. September an jeden Vor- 
mittag in meiner Wohnung entgegenzunehmen bereit. 

Buchsweiler, den 3. August 1873. 

Dr BAUR. 
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